
Buchbesprechungen SE

WAas anderer Art ist dıe zweıte 1er besprechende, auf einem O  ag beruhende Veröfftfentlı-
chung der Schrittenreihe 3} VON S1imone eiıner theologisch geschulten Psychologin,
dıe, nachdem s1e In Oosnıen entsprechende Erfahrungen hat sammeln können, se1t 1999 iın der
Traumaarbeıt In Uganda tätıg ıst. S1e greıift das brısante und ın vielen Konflıktherden der rde leider
auch rängen aKTtuelle Thema der therapeutischen Arbeıt mıt Opfern VO  —; Folter un Genozıden
auf. Dabe!1 spricht S1E nıcht 11UT VOIl eıgenen Erlebnissen, sondern verarbeıtet uch dıe wiıichtigste
Lıteratur dieser erst se1t 1980 INs allgemeıne Bewusstsein sıch drängenden Problematık (Bıblıogra-
phıe: 331 1Im englıschen Textteıil).

DIe Ausführungen sınd in dıe beıden Hauptteıule (I) Traumatısıerung /Zustandekommen und
Folgen (S 5—21) SOWIeEe 11) Bedeutung VO  — Traumatısıerung und Iraumaarbeıt 1m entwicklungs-
polıtıschen /usammenhang (S geglıedert. Politiıschen Zündstoff birgt alle Iraumaarbeıt
darın, dass s1e des Wohles der Patıenten wıllen unweı1gerlich dazu nötigt, sıch als behandelnder
Trzt DbZW als behandelnde Arztin mıiıt den polıtıschen Strukturen, »dıe Traumatıisıerung ermöglı-
chen«, auseinanderzusetzen: denn » Iraumatherapıe ware iragwürdı1g, WENN S1e den Iraumatısıierten
In dıe Strukturen hıneıin entlässt, dıe ıhn krank gemacht haben« (S 6) Traumatherapıe ıst aber

auch polıtısch deshalb notwendig, weiıl dıe Langzeıtfolgen VO  —; ITraumatısıerung keineswegs 1U

In der Bıographie betroffener Indıyıduen verheerende Auswirkungen haben, sondern uch In der
Gesellschaft als SanzCT, nämlıch aufgrund der Perpetulerung VON Gewalt, und das ber (GGenerationen
hinweg; denn »dıe Folgen der Vergangenheı1t« werden »In der drıtten Generatıon nıcht schwächer,
sondern sıchtbarer« (S 14)

Der zweıte Hauptteıl, In dem auch ausdrücklıch auf » Iraumatısıerung und Traumaarbeit 1m
Spiegel des kırchlichen Entwıicklungsverständn1sses« eingegangen wırd S kulmımnıert ın
abschlıeßenden ehn » Krıiterien für ıne traumasensıtıve Entwicklungszusammenarbeıt und für iıne
entwıcklungspolıtisch relevante TIraumaarbeıit« (S Dazu gehören neben Rehabıilıtation und
Prävention dıe bewusste Wahrnehmung gesellschaftlıcher Verantwortung SCHAUSO WI1e der Wiılle ZUT

salutogenetischen Veränderung traumatısıerender, pathogenetischer Strukturen. Jedoch könne
TIraumaarbeıt 11UT dann wıirklıch gelıngen, WEeNN s1e als » Versöhnungsarbeit« betrieben wiırd; denn
» [O ne diıese Form VON Gerechtigkeıit, In der das Opfer sıch VO  — se1ıner UOpferrolle verabschiedet und
ZU Überlebenden wiırd, ohne diıese Form Ööffentlicher Anerkennung und Würdıigung kann
keine Versöhnung geben, dıe mehr ist als krıiegsmüde Kapıtulatıon. Dabe1l zeıgt sıch dıe
polıtısche T1SaAnz cheser Arbeıit. Iraumaarbeıt ist polıtısche Arbeıt, S1e ist nıe unparte1lsch, we1l S1e
mıt Opfern arbeıtet, dıe untfter Indıyviduen, SS atern, aber auch unter Täterstrukturen (Dıskrıminie-
TUuNs, instiıtutionalısıierte Ungerechtigkeıt, polıtısche Repression etc.) gelıtten haben oder leiıden«
(S 32) In SUIMMEa 1eS$ ist e1in wichtiger, engagıerter mi1issionsärztlicher Beıtrag ZU Dıalog ber
Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der Menschwürde, dem ıne weiıte Verbreıtung und
Beachtung gebührt.
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» Wer VON Relıgıon spricht, hat die ogrößte Mühe, nıcht für einen Theologen gehalten werden.
Relıgıon wird VO  —_ der Geschichtswissenschaft ignorıert und VO  — den Sozialwıssenschaften als
Ideologie Ihr fehlt In der Akademıie eın anerkannter Platz Seinen Nıederschlag hat dieser
unglücklıiche /Zustand In den Darstellungen der Geschichte der Religionswissenschaft gefunden«,
begıinnt KIPPENBERG In der Eıinleitung SseINESs Buches (S Nun sınd 1mM Herbst 99 / gleich WEeIl1
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Bücher 1m eck Verlag München erschıenen, dıe dıe Geschichte und Entwıcklung der elı-
g10nNswIssenschaft näher beleuchten und damıt eiıner breıteren Offentlichkeit zugänglıch machen.
Bısher würde dıe gemeınsame Problemgeschichte der wıissenschaftlıchen Relıgionsforschung N1IC
behandelt Darstellungen der Relıigionswissenschaft hätten sıch leiıder darauf beschränkt, »dıe 1m
Fach vorhandenen { heorien und ethoden WIE in einem Schaufenster auszustellen«, meınt
KIPPENBERG weiıter. Idiesen Miıssstand 11l ‚91888! mıt seinem uch beheben, indem nachzeıchnet,
WIE zwıschen 1850 und 1920 dıe unterschiedlichsten europäischen Wissenschaftler systematısch
begınnen, dıe Relıgionen F7 erforschen und damıt dıe Religionswissenschaft als akademıiısche
Dıszıplın egründen.

Bısher galt in der Relıgionswissenschaft als verpönt, sıch mıt rel1ıg1onsphılosophıschen Fragen
auselınanderzusetzen. ber WECNN keine Geschichtsschreibung geben kann ohne Geschichtsphi-
losophıe, ann INUSS dieses Dıktum uch für dıe Relıgionsgeschichte gelten. Mıt dıesem edanken
begınnend ann KIPPENBERG zeigen, WI1IeE sıch die Relıgionswissenschaft Aaus der (Relıgi0ns-)
Phılosophie entwickelt hat eın uch behandelt den /usammenhang zwıschen vergleichender
Philologie, Anthropologie bZw Ethnologıe SOWIE die Entstehung der Entdeckung der Prähistorie
durch die Archäologıie: VOIN Max üller bıs Max er wiırd genauestens die Ausdıfferenzierung
der Relıgionswissenschaft In der europäischen Moderne nachgezeıichnet. Dadurch wırd zugleich
deutlıch, WIE die Geschichtlichkeit VON Relıgıon In diesem Zeıtraum entdec wırd Denn dıe
Moderne ist WIeE bereıts Max er zeigen konnte uch eın Produkt der Relıgionsgeschichte
un: Relıgionswissenschaft folgliıch eın Produkt der Selbstreflexion der Moderne SO spiegelt diese
Darstellung der Relıgi1onswissenschaft zugleich dıe Modernisierung der Gesellschaft wıder.
KIPPENBERGS fundıertes uch bıldet damıt einen wichtigen, wenn nıcht Sal bısher den wichtigsten
Beıtrag ur Aufarbeıtung der Wiıssenschaftsgeschıichte des Faches.

[)Dazu der andere Band, den herausgegeben hat, In dem dreiundzwanzıg
»Klassıker der Relıgionswissenschaft« portraıtiert werden: auf gul zehn Seıten wırd Jeweils eın
Relıg1onswissenschaftler In eben. Werk und Wırkung dargestellt, un: diese Darstellung wırd durch
ıne Bıblıographie und ausgewählte Sekundärlıiıteratur 1mM Anhang ergänzt, Was ıne weıterführende
Beschäftigung erleichtert er eıgnet sıch dieses Buch sowohl für Anfänger in der Relıgions-
wissenschaft, dıe SIC. ber dıe bedeutendsten Fachvertreter einen Überblick verschaffen wollen, als
uch für Fortgeschrıttene, dıe als Handbuch benutzen können. Wer sıch darüber wundert. unter
den »Klassıkern der Relıg1onswıssenschaft« uch TEU: und Jung fınden (beıde haben
Medizın studıert), wırd be1 SCHAUCICI Betrachtung teststellen, ass aum eın »Klassıker« selbst
Relıgıi1onswissenschaft studıiert hat y natürlıch, we1l CX das Fach och Sar nıcht gab SO wirtt
dieses uch uch dıe rage auf, WeT überhaupt Relıgionswıssenschaftler ist und WT nıcht
Kombinıilert 1111l beıde erke, hat [HNan ıne hervorragende Literaturbasıs für e1in Proseminar ber dıe
Geschichte der Relıg1onswissenschaft.
Hannover Andreas Becke
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Zusammen mıt einem KreI1is Münchner Theologen und Religionswissenschaftler (Chrıstoph
Bochinger jetzt Unıiversıtät Bayreuth Hans-Peter Müller, Perry Schmidt-Leukel) und mıt WEeI1-

Fachleuten (Karl Hubertus ©  e Karl-Heınz Everding, Kenate S5oeder) hat der Herausgeber
ach Irüheren Publıkatiıonen ZUTN uddh1ısmus, insbesondere dessen Rezeptionsformen 1im
deutschsprachigen Raum der Gegenwart, jetzt eın umfassendes Spezlallexiıkon vorgelegt. In mehr als
1200 Stichworten deckt das Werk dıe Gesamtbreite dessen ab, W as ach dem heutigen Forschungs-
stand ZU Thema vorzustellen ist. Das betrifft neben dem entstehungsgeschichtlichen Umfeld selner
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